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Mittwoch den 12. Januar. 


1853. 


In balt. Artem; 

Deutſchland. Berli offeſte; d. General Stat 1d. Nriegsmini⸗ 
ſteriums; bie Ken; In TORE 5 nach Fe eita Anerkennung 
d. Franzoſ. Kaiſerthums durch d Bundestag; Militäriſches; Verlegung 
d. Gärtner-Lehr Anſtalt nach Potsdam; d. ene Ver⸗ 
handlung bei Vereinigung d. beiden oberfteh erichtshofe); Mainz 
Unterſuchung geg den Abg. Dr. Mütler-Meihior); Caffel (d. Unters 
—.— gegen den Steuer⸗Verweigerer vom Unterſuchungsrichter zurück⸗ 


gewieſen). . * 

Frankreich. Paris (Angriffe auf Militärs; Abd. el Kaders An- 
kunft in Sicilien; Beſchwerde Proudhons weg. verletzten Eigenthums; 
d. abentenerl. Expeditien d Er Naouſſel Boulbon; Fallen d. Ceurſe). 


Rußland u. Polen. Kaliſch (Aufſchwung d. Handels; Militai⸗ 


riſches). 
II. Kammer: 12. Sitz. v. 8. Januar. 
Locale s. Liſſa; Goſtyn; Wongrawiee. 
Handels bericht 


ch 1. . 
Feuilleton Die Näuber an der Obra (Schluß). — LuſteSteiniges. 


Berlin, den 11. Januar. Se. Majeftät der König haben Als 
lergnädigſt gerubt: Allerböchſtihrem Geſandten am Bundes tage, dem 
Geheimen Legations⸗Rath v. Bismarck-Schönhauſen, den No: 
then Adler-Orden vierter Klaſſe; dem Königlich Baieriſchen Ober Lieute— 
nant im 6. Chevauxlegers-Regiment und Attaché bei der Geſandtſchaft 
in St. Petersburg, Grafen Mar v. Lurburg, den St. Johanniter: 
Orden; fo wie dem evangeliſchen Schullehrer Johann Gottlieb 
Herberger zu Zirlau, im Kreiſe Schweidnitz, dem Unteroffizier 
Karl Dres p des 33. Inf.-Megts. (1. Reſerve-Regts.) und den Ger 
brüdern Seidenweber Johann Tillmann Birker und Schiefer⸗ 
decker Heinrich Wilhelm Birker zu Schüchtelen, im Kreiſe Kem— 
pen, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; desgleichen den Geh. 
Regierungs- und vortragenden Rath in dem Miniſterium der geiſtli⸗ 
chen: und Unterrichts Angelegenheiten, Lehnert, zum Geh. Ober: 
Regierungs⸗Rath zu ernennen. 


Se. K. Hoheit der Prinz Albrecht (Sehn) iſt geſtern von 
Meiningen wieder hier eingetroffen. a 


Se. Durchlaucht der Generallieutenant und Chef des 23. Land⸗ 
wehr⸗Regiments, Fürſt Adolph zu Hohenlohe Ingelfingen, 
iſt von Koſchentin, und Se. Durchlaucht der Fürſt Hugo zu Ho⸗ 
henlohe-Oehringen, von Breslan hier angekommen. 

Der Fürſt Herrmann von Hatzfeld, iſt nach Gotha, und 
der Generalmajor und Commandeur der 4. Diviſion, Fidler, nach 
Bromberg abgereiſt. 

——— — 
Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 

Paris, den 8. Januar. Von der heutigen „Patrie“ wird die 
Nachricht von der Franzöſiſchen Occupation Semana's dementirt. 

Ein zirkulirendes Gerücht behauptet, der Miniſter des Auswär⸗ 
tigen, Drouin de l'Huys habe ſeine i eingereicht, dieſelbe ſei 

iſer ni enommen worden. 
en Tri 1 AH 9 Die Montenegriner verließen 11 
jak, nachdem fie die Feſtungswerke geſchleift — augeblich auf den 
Rath des Ruſſiſchen Konſuls zu Ragusa. Omer Paſcha iſt im An⸗ 
zuge gegen Montenegro und hält begeiſternde Anreden an ſeine Trup⸗ 
pen. Auch der Paſcha von Skutari hat bereits die Offenſive ergriffen. 

Palermo, den 31. Dezember. Der Ausbruch des Aetna hat 
ſich wieder ſtark erneuert. lt: 

Florenz, den 6. Januar. Der König von Baiern iſt unter dem 
Namen eines Grafen von Werdenfels aus Bologna hier eingetroffen. 


Die Räuber an der Obra. 
Eine Großpolniſche Volksſage. 
(Schluß aus Nr. 8.) 

Des Herrn Wünſche behielten die Oberhand. — Arme Baſia, 
auf deiner Hochzeit wird keine der Polniſchen Gewohnheiten beobachtet, 
da giebt es keinen Brautwerber, kein feierliches Verlöbniß am Sonn⸗ 
abend Abend, noch auch geleiten dich am Hochzeitstage Brautjungfern 
auf Bauerwagen zur Kirche, dir fingt man nicht das Lied beim Auf⸗ 
fegen, dein Bräutigam reitet nicht auf ſtämmigem Pferde nebenher, 
eine mit rothem Tuch und Rosmarin umwundene Peitſche in der Hand, 
er fährt mit dir und deinen Eltern in vierſpänniger Kutſche allein zur 
Kirche und wieder nach Hauſe. Nicht einmal aufgeboten worden bift 
du in der Kirche, denn was vermag ein großer Herr nicht Alles. Auf 
der Heimkehr führt kein Brautwerber den Zug, man hält dich nicht 
an dem Kreuzwege an, man bietet dir nicht bei der Heimkehr Brot 
und Flachs dar, um zu prüfen, ob du auch eine gute Wirthin werden 
würdeſt — du biſt heute eine große Herrin, für dich wird eine Andere 
das Brot ſchneiden und eine Andere das Spinnrad drehen. Und beim 

Abendeſſen wird nicht das Licht von dir ausgeblaſen, auch ſucht keine 
der Brautjungfern deinen Bräutigam zu täuſchen, um zu ſehen, ob er 
auch tren ſein werde. Glücklich, ſchon beute Karkiſz verlaſſen zu 
können, ſetzeſt du dich bald nach der Heimkehr — denn dein Gemahl 
neibt zur Eil — wieder in den Wagen, um in die weite Welt mit 
dem Gefährten deines Lebens hinaus zu fahren. — Aber keunſt du 
auch wahrhaft ſein Gemüth? Er lächelt zu deinen und deiner Eltern 
Thränen, er ſtreichelt feierlich deine Wangen, aber er ſtreichelt auch die 
beiden Hunde deines Vaters, und die Hunde knurren und wollen kein 
Brot aus ſeiner Hand nehmen. Er hat verſprochen, dich alles lehren 
zu laſſen, was eine Frau deines Standes wiſſen muß, aber wirſt du 
in deinem vornehmen Stande auch glücklich ſein? 

V. 

Mehrere Stunden lang fuhr das junge Paar meiſt auf ſchmalen 
Wegen durch das Dickicht und es fing ſchon an dunkel zu werden. 
Der junge Mann ſaß auffallend ernſt und ſchweigſam da. 

„IR Dir nicht wohl, mein Lieber? “ fragte Baſia. 

„Ich habe Kopfweh, mein Weibchen, ſieh hier, ich habe mich 
geſtern an der niedrigen Thür eurer Muhle geſtoßen.“ 


Deutſchland. 


C Berlin, den 10. Januar. Die Hoffefte beginnen, wie Sie 
bereits wiſſen, am nächſten Mittwoch mit einer großen Cour und dar- 
auf folgendem Concert. Bei dieſer Feſtlichkeit werden Sr. Maj. dem 
König die Diplomaten zweiten Rauges vorgeſtellt werden, welche Al⸗ 
lerhöchſtderſelbe, der Etiquette gemäß, ſonſt nicht empfängt, ſondern 
die nur dem Miniſterpräſidenten ihre Aufwartung machen. Gleichzei⸗ 
tig iſt auch Vorſtellung der Damen, welche berechtigt ſind, am Hofe 
zu erfcheinen. — Das Feſt beginnt um 7 Uhr Abends und endet um 
11 Uhr. Ihre Mafeſtaͤten und die Mitglieder des Königl. Hauſes 
erſcheinen um 8 Uhr. So lange der Hof hier verweilt, findet jeden 
Mittwoch ein Feſt ſtatt; ſpäter iſt Souper und Vall damit verbunden. 

Die Mitglieder des Staats miniſteriums berathen, wie ich höre, 
in ihren Sitzungen gegenwärtig die noch übrigen Beſchlüſſe über den 
General⸗Etat des Kriegsminiſteriums. Die General-Etats der ande⸗ 
ren Miniſterien werden bereits gedruckt. 

Der General v. Wrangel gab geſtern ein Diner, an dem die 
Miniſter, mit Ausnahme des Herrn v. d. Heydt, der erkrankt iſt und 
das Zimmer ſchon ſeit einigen Tagen nicht verlaſſen hat, und die Mit. 
glieder des diplomatiſchen Corps Theil nahmen. 

Wie ich erfahren, hat heut der Prinz Carl zum erſten Male 
verſucht, das Bett zu verlaſſen und an Krücken zu gehen. Wie dieſer 
Verſuch ausgefallen iſt, kann ich Ihnen augenblicklich noch nicht 
melden. 

Das Frankfurter Journal und ebeuſo der Moniteur, wie ich heute 
gelefen, bringen aus Berlin die Nachricht, daß der dieſſeitige Bundes⸗ 
tags⸗Geſandie, Herr v. Bismark-Schoͤnhauſen, von Frankfurt 
abberufen und nach St. Petersburg verſetzt werden ſolle. Ich kann 
dagegen verſichern, daß die Regierung nicht im Entfernteſten daran 
denkt, einen Diplomaten abzuberuſen, der Preußen bisher in allen 
Punkten kräftig und würdig vertreten hat. Gerade jetzt, wo Herr 
v. Prokeſch in Frankfurt ſeine Wirkſamkeit beginnt, dürfte Herr von 
Bismark dort ganz an ſeinem Platze ſein. Herr v. Rochow, der ge⸗ 
genwärtig hier weilt, kehrt ſchon in kürzeſter Zeit auf ſeinen Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten nach St. Petersburg zurück. 

Am 7. Januar iſt Seitens des Bundestages die Anerkennung 
des Franzöſiſchen Kaiſerreichs erfolgt und hat Herr v. Bismark dies 
ſelbe dem Vertreter der Franzöſiſchen Regierung, Marquis de Talenag, 
übergeben. Derſelbe beſörderte dies Dokument auf der Stelle durch 
einen Courier nach Paris. 

Durch Erlaß der Königl. General-Inſpektion der Artillerie vom 
4. d. M. und den der Königl. Genera! Inſpektion der Ingenieure und 
Pioniere vom 6. d. Mts. ſind im 1. Coetus der vereinigten Artiflerie- 
und Ingenieurſchule 49 Artilleriſten und 19 Pioniere von Unteroffi⸗ 


zieren und Bombardieren zu Portepeefähnrichen in den reſp. Artillerie 
Regimentern und Pionier- Abtheilungen ernannt worden. Die Namen 


der Namen der Neubeförderten vom 5. Artillerie Regiment find: 


es Wünfhe, Caspari, v. Lütwitz, Wolff, Grunwald, Leo und 
anger. 

Die Gärtner⸗Lehr⸗Anſtalt in dem nahegelegenen Dorfe Schöne⸗ 
berg ſoll nächſtens nach Potsdam verlegt werden, weil die Erhaltung 
dieſer Anſtalt an dem bisherigen Orte zu koſtſpielig erſcheint. Der 
Garten⸗Direktor Lenns unterſtützt dieſen Plan der Behörde und will 
das Inſtitut unter das Königl. Landes-Oeconomie-Collegium geftellt 
wiſſen, deſſen Mitglied er iſt. Der Prediger Helm, welcher als Ma- 
ler und Botaniker einen Ruf hat, und kürzlich ſeine Stelle an der St. 


als Direktionsmitglied lange Zeit vorgeſtanden hat, zurückziehen und 
die letzten Tage ſeines Lebens in Ruhe zubringen. 

Die Unterhandlungen zwiſchen Hrn. v. Bruck und Hrn. o. 
Pommer⸗Eſche deckt ein dichter Schleier. Etwas Genaues erfährt 
man von denſelben nicht; ich bin daher außer Stande, Ihnen zu ſa⸗ 
gen, wie weit dieſelben gegenwärtig gediehen find. Daß die Verhand⸗ 
lungen einen glücklichen Erfolg haben werden, habe ich Ihnen früher 
ſchon gemeldet. Dus Auftreten des Herrn v. Bruck macht überall, 
wo er erſcheint, einen angenehmen Eindruck, und darum iſt er in den 
hieſigen Kreiſen ſehr gern geſehen. Ein gleich günſtiges Urtheil hörte 
man über Herrn von Prokeſch niemals. 

— Der St.⸗Anz. enthält Seitens des Miniſteriums für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten eine Verfügung vom 29. Dezember 
1852 — nach welcher die Verſendung von Butter durch die Poſt nur 
in der Jahreszeit vom Monat Oktober bis einſchließlich April zur Be⸗ 
förderung anzunehmen iſt. 

Ferner die Inſtruktion für die Polizei⸗-Anwalte vom 24. Novem⸗ 
ber 1852; desgleichen die von dem Königlichen General-Konſul zu War⸗ 
ſchan kommunizirte Bekauntmachung vom 24. Dezember 1852, be⸗ 
treffend das Verbot der Einfuhr von Polniſchen 5 und 10 Groſchen⸗ 
ſtücken nach dem Königreich Polen. 

Endlich die durch das Juſtiz⸗Miniſterium veröffentlichte Verhand⸗ 
lung vom 3. Januar 1853 — über die erfolgte Vereinigung der bei⸗ 
den oberſten Gerichtshoͤfe. (Verhandelt zu Berlin, im Amtslokale des 
Königlichen Ober⸗Tribunals am dritten Januar eintauſend achthun⸗ 
dert und dreiundfunfzig.) 

Zur Ausführung des Geſetzes, betreffend die Vereinigung der 
beiden oberſten Gerichtshöfe, vom 17. März vorigen Jahres (Geſetz⸗ 
Sammlung für 1852 S. 73 und Staats Anzeiger Nr. 77 S. 425), 
ſtand heute im großen Sitzungsſaale des Königlichen Ober⸗Tribunals, 
nach Anordnung des mitunterzeichneten Juſtiz-Miniſters Simons, der 
Termin an, zu welchem ſich, der ergangenen Einladung zufolge, 

der Chef-Präſident des Königlichen Ober⸗Tribunals, Ritter des 

Schwarzen Adler⸗Ordens, von Mühler Ercellenz, 
ſaämmtliche Vice Präſidenten und hier in Berlin anweſenden Mitglie⸗ 
der beider oberſten Gerichtshöfe, desgleichen die Beamten der Staats⸗ 
Anwaltſchaft, die Rechts-Anwälte und Advokaten, fo wie die höheren 
Subalternen eingefunden hatten. 

Dem mitunterzeichneten Geheimen Ober- Tribunals-Rathe 
Höppe war von dem Herrn Chef-Präſidenten die Führung des Pros 
tokolls übertragen worden. 

Um 12 Uhr erſchien des Juſtiz⸗Miniſters Simons Ercellenz, 
in Begleitung des Königlichen Geheimen Ober-Juſtiz-Raths von 
Alvensleben, und hielt, von dem Chef-Präſibenten, Staats⸗Mini⸗ 
ſter von Mühler und ſämmtlichen Vice-Präſidenten eingeführt, an 
die Verſammelten die nachſtehende Anſprache: 

Bei der ſich heute darbietenden Veranlaſſung, in der Mitte des 
verſammelten oberſten Gerichtshofes des Landes mich zu befinden, ge⸗ 


reicht mir um ſo mehr zur Freude und zur Befriedigun i 
; 2 0 EU SEIEN r Fr als ſeine 
Wirkſamkeit ausgedehnt, feine Eirticbeu, Ar 2 a 5 


ſetre Gerichts-Organiſation, unſer geſammter Nechtszuftand einer. ges 


deihlichen Entwickelung entgegengeführt werden fol. 

Nachdem durch die Verfaſſungs⸗ Urkunde feſtgeſtellt worden, daß 
in Preußen künftig nur Ein oberſter Gerichtshof beſtehen ſolle, kam 
es darauf an, die Vereinigung des Ober- Tribunals und des rheini⸗ 
ſchen Reviſions⸗ und Caſſationshofes herbeizuführen und den geeigne⸗ 
ten Zeitpunkt dafür zu beſtimmen. Das Geſetz vom 17. März vori⸗ 


Petri⸗Kirche niedergelegt hat, will ſich nun von dieſer Anſtalt, der er gen Jahres hat zu dem Ende die erforderlichen legislativen Anord- 


Ach, mein Lieber, was iſt das? eine ſo breite N 
Stim? Warſt Du im Kriege, Geliebter?“ de . 
O nein, den Hieb habe ich von keinem Manne bek i 
„ en 5 ekommen. Bei 
Euch in der Mühle iſt die Thür jo niedrig, daß man unter der Thür 
durchkriechen muß,“ ſagte er höniſch lachend. 
Baſia erbleichte, eine fürchterliche Ahaung durchdrang ſie, ſie ge⸗ 


dachte des Zwölften, der entflohen. 


„Warum wirſt Du ſo blaß, Baſia? Sieh, die Wunde iſt heil, 
ſchlimmer war's, als aus der Narbe das Blut hervorquoll und heiß 
über die Augen lief.“ 

Baſia zitterte wie ein Espenlaub 

„Warum zitterſt Du, Baſia? Es iſt ja nur eine Narbe. Iſts 
nicht beſſer, mit einer Narbe am Kopfe davonlaufen, als ohne Kopf in 
den Flur kriechen? — Wie Baſia?“ fragte er wild lachend. 

„Er iſt's,“ ſchrie ſie auf. 

Da pfiff der Schreckliche auf den Daumen und ſogleich ſtürzten 
zwei bärtige Männer hinter dem Geſträuch hervor. Sie riſſen Baſia 
aus den Wagen und ſchleppten ſie auf einem Fußſteige mit ſich durch 
das Gebüfch. Der Hauptmann folgte. 

Schon war es finſter geworden, als ſie in der dichteſten Waldung 
vor der verfallenen Hütte fteben blieben. Der Hauptmann klopfte 
an die Thür, fie ward geöffnet. Die Hunde ſprangen auf Baſia los, 
legten ſich aber, als ihr Herr ſie bedrohte, ſtill an der Schwelle nieder. 

„Bleibt draußen im Stall und laßt mich heute Nacht mit meiner 
Frau allein,“ rief der Hauptmann ſeinen Leuten zu und zog Baſia in 
die Stube. 

Hier war noch Alles wie vor zwei Jahren. Nur ſchleicht die 
Alte mehr zur Erde gebückt umher, und iſt faſt erblindet. Auch iſt 
ſeitdem wohl manche Perlenſchnur in die Hütte gewandert und man⸗ 
cher Leichnam in den Keller daneben. Heute kommt ein neues Opfer, 
der Hauptmann will fein Gelübde heute löͤſen. „Erſt ſoll fie meiner 
Luſt, dann meiner Rache dienen,“ ziſchelt er in wilder Freude der Alten 
zu. Er geht nachſinnend in der Stube auf und nieder. Seine Stirn 
iſt in fo gräßliche Furchen gezogen, daß ſelbſt feine Hunde ſich verktie⸗ 
chen und die Ohren hängen laſſen. 

„Stelle Oel im Keſſel auf,“ befahl er der Alten. Dann beſprach 
ex ſich wieder Teife mit ihr, Baſia vernimmt nur die Worte: „Einen 


— — ů— ů ů ů — l 


Kienſpan unter jeden Nagel — Oel auf den bloßen Leib — am 
Feuer.“ Die Alte nickt beifällig- 

„Ich werde friſches Kienholz bringen,“ ſagt er, indem er hinaus 
in das Dickicht trit. 

Gleich nach der Entfernung des Räubers wandte ſich die Alte 
mit freundlichem Grinſen zu Baſia, die in ſtummem Entſetzen daſtand, 
und ſtreichelte ihr die todtbleichen Wangen. „Bft, Toͤchterchen!“ 
flüfterte fie. Baſia ſchauderte bei ihrer Berührung und wandte ſich 
von ihr ab. „Wende Dich nicht weg, Kind, ich will Dich retten. 
Du kennſt mich nicht, aber ich bin auch einmal in Karkiſz geweſen, vor 
langer Zeit. Sie verfolgten mich, wie einen tollen Hund, wollten 
mich wie eine Hexe verbrennen, weil die Kühe auf dem Hofe Blut 
ftatt Milch gaben — ich kam zu Deinen Eltern — Du krochſt damals 
noch auf der Erde herum — die gaben mir zu eſſen und zu trinken 
und verſorgten mich für den Winter. — Deine Eltern ſind gute Leute. 
— Ach, ich habe damals Deiner Mutter geſagt, Du wuͤrdeſt reich 
heirathen — das hat Dich ins Unglück gebracht — ich weiß. — Nun 
geſchwind! Du biſt noch ſo jung, ich bin alt, ich will gern ſterben. — 
Geſchwind, fort! fort!“ 

Bei dieſen Worten faßte fie Baſia bei der Hand, ließ fie zum 
Fenſter hinaus und hieß ie immer zur Rechten, zur Rechten fliehen. 
— Dann fegte fe ſich auf den Stubben am Kamin, ſenkte den Kopf, 
ſchlug dreimal an ihre Bruſt und bekreuzte ſich, wie wenn fie ſich zum 
Tode bereiten wollte. 

* 
5 * * 

„Wo iſt ſie?“ fragt der Räuber wieder eintretend. 

„Ach, fort! hinaus! Ich ſchwaches Weib rief Dich ja, ich wollte 
fie am Jopfe feſthalten, aber fie riß ſich los und entfloh, links, links 
in den Wald!“ 

„Ha, Du Hexe! Hole ich ſie nicht ein, ſo brenne ich Dir die 
Nägel ab und werfe Dich lebendig in das kochende Oel.“ — Er 
eilte hinaus. 

„Ja, komm nur wieder,“ rief ihm die Alte nach. „In Deine 
Augen werde ich Dir das Oel gießen, Du Elender.“ 

Draußen pfiff der Räuber auf ſeine Hunde und ſtürzte fort, aber 
nicht nach links, wie die Alte geſagt hatte, denn die Hunde hatten ſo⸗ 
gleich die rechte Spur gefunden und führten ihren Herrn geraden 


nungen getroffen, jedoch die nähere Feſtſtellung des Zeitpunkts der 
Vereinigung der Juſtiz⸗Verwaltung überlaſſen. Hiernach habe ich 
um ſo weniger Bedenken getragen, durch die unter dem 20. vorigen 
Monats und Jahres erlaſſene Verfügung die Vereinigung der bis jetzt 
beſtandenen beiden oberſten Gerichtshöfe mit dem Beginn dieſes Jah⸗ 
res eintreten zu laſſen, als das Geſetz einen nahen Zeitpunkt voraus⸗ 
ſetzte, und wie aus ſeiner Entſtehung hervorgeht, die Vereinigung nur 
noch von einigen äußeren Regulirungen abhängig erachtete. 

Geht man davon aus, daß der oberſte Gerichtshof vor Allem 
dazu beſtimmt ſei, für die Handhabung der Geſetze eine einheitliche 
Spitze darzubieten, fo läßt ſich nicht verkennen, daß, um dieſe Bedeu- 
tung in ihrem ganzen Umfange zu ſichern, zuvörderſt die Gleichförmig⸗ 
keit der Entſcheidungsnormen hätte durchgeführt werden müſſen. Die⸗ 
fer Geſichtspunkt iſt in deſſen bei dem Geſetze vom 17. März vorigen 
Jahres nicht ausſchließlich maßgebend geweſen. Es darf an dieſem 
Orte am wenigſten der Erwähnung, welche weſentlichen Verſchieden⸗ 
heiten der Rechtszuſtand in den verſchiedenen Landestheilen zur Zeit 
noch darbietet. Drei Rechtsgebiete treten uns mit charakteriſtiſchen 
Eigenthümlichkeiten entgegen; die beſonderen Verſchiedenheiten, welche 
in einzelnen Unterabtheilungen herrſchen, tragen dazu bei, den Eins 
druck eines gleichförmigen Bildes noch mehr zu verwiſchen. 

Allein ſelbſt unter dieſen Umſtänden erſchien es angemeſſen, die 
Ausführung der Vereinigung nicht langer aufzuſchieben. Er 

Die weſentlichſten Verſchiedenheiten machen ſich in dem Civil⸗ 
rechte, in dem Civilprozeß verfahren und in einigen Einrichtungen gel⸗ 
tend, welche der nicht ſtreitigen Gerichtsbarkeit angehören. Auf Straf⸗ 
ſachen finden dagegen, inſoweit es auf die zu verhängenden Strafen 
ankommt, theils vermöge des Strafgeſetzbuchs vom 14. April 1851, 
theils vermöge einer Reihe daneben geltender, einzelne Materien be— 
treffender Geſetze ſchon dieſelben Entſcheidungsnormen Anwendung. 
Die Hauptgrundlagen des Strafprozeſſes find in weſentlicher Annähe⸗ 
rung begriffen. Die Dienſtvergehen der richterlichen Beamten werden 
in dem ganzen Umfange der Monarchie nach demſelben Geſetze be— 

andelt. 
5 Die das öffentliche Recht am meiſten berührenden Inſtitutionen 
ſind hiernach entweder ſchon gemeinſchaftlich geworden, oder doch in 
Uebergängen, welche zu einer vollſtändigen Verſchmelzung führen koͤn⸗ 
nen, begriffen. 

Um ſo mehr rechtfertigt es ſich daher, die übereinſtimmende Aus⸗ 
legung der Strafgeſetze, die gleichförmige Entwickelung der gemein⸗ 
ſamen Grundlagen des Strafprozeſſes, die Wahrung des Anfebens 
und der Jutegrität des geſammten Richterſtandes ſchon jetzt einem 
oberſten Gerichtsbofe anzuvertrauen. 

So große Verſchiedenheiten übrigens auf dem Gebiete des Civil— 
rechts herrſchen, fo find wir gleichwohl in einzelnen, ſehr wichtigen 
Zweigen — ich errinere an das Wechſelrecht, die Actiengeſellſchaften — 
zu allgemeinen Landesgeſetzen gelangt, welchen eine gleichförmige Fort⸗ 
bildung zu wünſchen iſt. Inſoweit aber ein konformes Recht ſich noch 
nicht hat erreichen laſſen, werden dem wiſſenſchaftlichen Forſcher ſich 
vielfache Veranlaſſungen zu vergleichenden Rückblicken und Unterſu⸗ 
chungen bieten. 

Nach der Vereinigung werden endlich andere Anomalien, welche 
bis dahin beſtanden haben, verſchwinden. So waren z. B. bis jetzt 
die gemeinrechtlichen Sachen nicht an denſelben oberſten Gerichtshof 
gewieſen, obgleich im Laufe der Zeit das Civilprozeß-Verfahren in 
den gemeinrechtlichen Gebieten gleichförmig geordnet worden iſt. Manche 
Konfikte, welche aus der Verſchiedenheit der Geſetzgebung in den ein⸗ 
zelnen Landestheilen hervorgingen, konuten bisher ſelbſt im legisla⸗ 
tiven Wege nicht gelöft werden, weil es an einem gemeinſamen Or⸗ 
gane für eine ſchließliche Entſcheidung fehlte, welches jetzt in dem ober⸗ 
ſten Gerichtshofe gefunden ift. 

So ſehr nun auch die Gleichförmigkeit des Rechtszuſtandes über⸗ 
haupt ſich als künftig zu erſtrebendes Ziel darſtellt, ſo wird in der 
Verfolgung deſſelben gleichwohl mit aller Vorſicht zu verfahren ſein. 

Zu den charakteriſtiſchen Eigenthümlichkeiten der neueren Zeit ges 
hören die durchgreifenden Umbildungen, die in ſo vielen Zweigen theils 
verſucht, theils ausgeführt worden find. Nicht immer find dieſe Um⸗ 
geſtaltungen von einer ebenſo allgemeinen Befriedigung begleitet ges 
weſen. Sie Zweifelhaftigkeit der Erfolge hat ſogar nicht ſelten die 
Luft des Umſchaffens zum Stillſtande gebracht. Zur Vermeidung un⸗ 
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Wege nicht ſelten in den Stand geſetzt werden, ſich von der Nothwen⸗ 
digkeit des Einſchreitens zu vergewiſſern, den Umfang der zu treffenden 
Maßregeln zu ermeſſen und ihre Erfolge zu ſichern. 

Je mehr ſich jedoch die geſetzgebende Gewalt in feſten Formen 
zu bewegen hat, um ſo weniger wird es ſich andererſeits rechtfertigen, 
fie ohne unabweisliches Bedürfniß in Anſpruch zu nehmen. Das 
Gebiet der Kontroverſe muß in der Regel der Feſiſtellung durch die 
Rechtſprechung anheimfallen; durch die Autorität, welche den Aus⸗ 
ſprüchen des oberſten Gerichtshofes vermöge ihter Begründung und 
ihrer Endgültigkeit zu vindiziren iſt, muß das Einſchreiten der Geſetz⸗ 
gebung zur Regnlirung einzelner Fragen möglichſt vermieden werden. 

So hat der vereinigte oberſte Gerichtshof nach allen Seiten hin 
im Intereſſe der Wiſſenſchaft, der Rechtſprechung und der Geſetzge⸗ 
bung eine hohe Aufgabe zu löſen. Die Staats-Anwaltſchaft, beru⸗ 
fen, mit ihm die richtige und gleichmäßige Anwendung der Geſetze zu 
fördern, wird ſich als vermittelnde Inſtitution darbieten, um geeig⸗ 
neten Falls die Anſichten und Anträge, welche im öffentlichen Intereſſe 
geltend zu machen ſind, noch beſonders zu entwickeln und zur Ent« 
ſcheidung des oberſten Gerichtsboſes zu bringen. 

Die Regierung Sr. Majeftät des Königs iſt von dem feſten und 
wohlbegründeten Vertrauen erfüllt, daß der oberſte Gerichtsbof, wie 
bisher, durch beſonnene Anwendung der Geſetze, gediegene Rechtfpre- 
chung, Grbaltung der Integrität des Richterſtandes zum Heil und 
Segen des Landes beitragen und den Ruhm und die Ehre Preußiſcher 
Rechtspflege wahren und verbreiten wird. 

Dafür bürgen die Namen der bewährten Männer, welche den 
bisher getrennten Gerichtshöfen angehört und deren Leitung mit ſiche⸗ 
rer Hand und nie wankender Treue geführt haben. Durch die Gnade 
Sr. Majeſtät des Königs werden ihnen neue Mitglieder in vermehrter 
Zahl beigeſellt, weiche mit gleichem Eifer das von ihren jetzigen Amts. 
genoſſen erſtrebte Ziel verfolgen werden. 

Den in Folge des Geſetzes vom 17. März vereinigten oberſten 
e erkläre ich ſonach in ſeinen Funktionen hierdurch für ein⸗ 
geſetzt. 

Nun bleibt mir noch übrig, die neu ernannten beiden Vice-Prä⸗ 
ſidenten, den bisherigen Geheimen Ober-Tribunals-Rath Herrn 
Kuhlmeyer, und den bisherigen General Prokurator Herrn Jäh— 
nigen, fo wie den zum General: Staats: Aumwalt bei dem oberſten 
Gerichtshofe ernannten bisherigen Geheimen Juſtiz⸗ Rath und vortra— 
genden Rath im Juſtiz⸗Miniſterium, Herrn Grimm, auf den von 
ihnen gelei ſteten Dienjteid zu verweiſen. 

Sie werden ſich durch deuſelben auch in ihren neuen Dienſtver⸗ 
richtungen für gebunden erachten und ihre desfallſige Erklärung noch 
durch die Vollziehung des Protokolls beſtätigen, deſſen Aufnahme ich 
des Herrn Erſten Präſidenten Ercellenz zu veranlaſſen bitte. 

Der Chef. Präſident, Geheime Staats-Miniſter von Mühler, 
ergriff hierauf das Wort und ſprach: 

Nachdem die durch das Geſetz vom 17. März v. J. angeordnete 
Vereinigung der beiden oberſten Gerichtöhöfe der Monarchie durch Ew. 
Excellenz ausgeführt worden iſt, kann ich es mir nicht verſagen, im 
Namen des Gerichtshofes Sr. Majeſtät dem Könige und Ew. Excel⸗ 
lenz unſeren ehrfurchtsvollſten und ehrerbietigſten Dank auszuſprechen 
für dieſen wichtigen Schritt, der in der Abſicht geſchehen iſt, nach und 
nach allen Theilen des Landes, ſo weit Preußens Fahnen wehen, die 
Wohlthat der Einheit des Rechts und ſeiner Pflege, zuzuführen! 

Das Ober-Tribunal wird es ſich, wie bisher, zu allen Zeiten 
angelegen ſein laſſen, den beſtehenden Geſetzen die gebührende Geltung 
zu gewähren und ſich überhaupt durch treue Pflichterfüllung die Zu⸗ 
frledenheit Sr. Majeſtät, unſeres Allerhöchiten Gerichtsherrn, die Ans 
erkennung des Landes und das fernere Wohlwollen Ew. Excellenz 
zu erhalten. 

Dazu wolle Gott, der Allmächtige, ſeinen Segen geben! 

Die Mitglieder des bisherigen Rheiniſchen Reviſions- und Caſſa⸗ 
tionshofes, dem ich ſchon bei feiner Errichtung vor 33 Jahren anzu⸗ 
gehören die Ehre hatte, heiße ich in unſerer Mitte herzlich willkommenſl 

Der Juſtiz-⸗Miniſter Simons erwiederte: er nehme die ihm per— 
ſönlich dargebrachte Aeußerung gern entgegen, der ehrfurchtsvolle Dank 
gebühre Sr. Majeſtät unſerem Allergnädigſten Herrn für die der 
Rechtspflege auf's neue bewieſene thätige Fürſorge. 

Hierauf wurde Sr. Majeſtät von dem Juſtiz-Miniſter ein drei⸗ 


zeitigen Wechſels in der Geſetzgebung werden die reichen Erfahrungen maliges Hoch ausgebracht, in welches ſämmtliche Anweſende mit Bes 
beitragen, welche bei dem oberſten Gerichtshoſe aus allen Rechtsge- |; geifterung einſtimmten. 


bieten werden gewonnen werden; die Geſetzgebung wird auf dieſem 
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Hiermit ſchloß der feierliche Akt, zu deſſen Zeugniß und Beglau— 


bigung gegenwärtiges Protokoll von dem Staats- und Juſtiz⸗Miniſter 
Simons, dem Chef⸗Präſidenten des Königlichen Ober⸗Tribunals, 
Geheimen Staats⸗Miniſter von Mühler, und dem mit deſſen Auf⸗ 
nahme beauftragten Geheimen Ober⸗Tribunalsrathe Höppe vollzo⸗ 
gen wurde. Simons. Mühler. 

öppe. 
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Mainz, den 7. Januar. Heute wurde bereits die zweite Unterſu⸗ 
chung gegen den Abgeordneten Herrn Dr. Müller⸗Melchiors einge⸗ 
leit und zwar diesmal wegen „hochverrätheriſchen Unternehmens“. Das 
corpus delieti ſoll ein Brief mit 60 Rt. Preuß. Ert. fein, den er in der 
letzten Halfte Dezembers 1852 an Dr. Dornblüth in Roſtock abſandte. Auf 
Grund dieſes Briefes wurde Herr Müller: Melchiors heute vor den Unter⸗ 
ſuchungs⸗Richter in Mainz beſchieden, woſelbſt der Brief in feiner Gegen⸗ 
wart geöffnet wurde und als Inhalt ergab; 1) 60 Rt Pr. Ert.; 2) eine 
Adreßkarte des überſeeiſchen Gefhäftsbureaus von Zitz, Kapp und Comp. 
iu Newyork, deſſen GeneralsAgent Herr Muller⸗Melchiors iſt; 3) ein Be⸗ 
gleit⸗Schreiben, worin Herr Müller- Melchiors ſich zu dem Auftrage Sei⸗ 
tens des Bureaus bekennt, dem Adreſſaten 60 Thaler auszubezahlen, und 
bedauert, daß dieſe Auszahlung wegen längerer Abweſenheit des Abſen⸗ 
ders nicht früher erfolgte, und daß er darum auch den Adreſſaten auf deſ⸗ 
ſen Durchreiſe (durch Mainz oder Darmſtadt?) im Dezember 1852 nicht 
ſehen konnte. Dieſer Brief war vom Abſender unterzeichnet und mit ſti⸗ 
ner Etiquette verſehen. Brief und Geld wurden ad acta genommen. (F. J.) 
Kaſſel, den 7. Januar. Der Unterſuchungs⸗Richter Schreiber hat 
die ihm aufgetragene Unterſuchung gegen die ſogenannten Steuerver⸗ 
weigerer der aufgelöſten Stände ⸗Verſammlung als unzuläſſig zu rück⸗ 
gewieſene; es wird jetzt von der Cognition des hieſigen Obergerichts 
abhängen, ob jenem Auftrag zur Einleitung einer Unterſuchung dennoch 
Folge gegeben werden ſoll. Entſcheidet das Obergericht 08 1 iſt 

(Ir J. 


die Angelegenheit erledigt. 
Frankreich. 


Paris, den 7. Januar. Angriffe auf einzelne Militärs kommen in 
der letzten Zeit ziemlich haufig vor. In der Nacht vom 3. d. M. wurde 
wieder in Faubourg St. Antoine ein Artilleriſt von vier Individuen ange⸗ 
fallen. Er machte Gebrauch von feinem Sabel und verwundete einen ſei⸗ 
ner Angreifer. Eine herannahende Patrouille zwang dieſelben zur Flucht, 
ohne daß man ſie erreichen konnte. 

Der Monitenr“ gibt noch folgenden Bericht über Abd⸗el⸗Kader's An⸗ 
kunft in Sizilien: „Die Dampffregatte „Labrador“, die Abd⸗el⸗Kader und 
ſein Gefolge nach Bruſſa bringt, kraf am 23. Dezember Abends in Meſ⸗ 

na ein. Das ſehr ſchöne Wetter, das die Einſchiffung des Emir zu Mars 

ſeille begünſtigte, hatte die ganze Fahrt über gedauert und nur einige 
Stunden vor der Ankunft aufgehört. Der Emir ſchien über die auf ſeine 
Einrichtung an Bord verwandte Sorgfalt ſehr gerührt und bezeugte zu 
wiederholten Malen ſeine Befriedigung darüber und ſeine Dankbarkeit ge⸗ 
gen die Regierung Seiner Kalſerlichen Majeſtät. Die ſizilianiſchen Ber 
hörden hatten von Neapel Befehl erhalten, den Emir und ſein Gefolge 
mit allen, einer hohen, unter Frankreichs Schutz ſtehenden Perſon gebüh⸗ 
renden Rückſichten zu empfangen; aber der Emir wollte nicht landen, ſon⸗ 
dern zog vor, an Bord zu bleiben, und er gedenkt nur zu einer Prome⸗ 
nade nach Taormina am Fuß des Aetna ans Land zu ſteigen. Sein Wunſch 
war, am 27. Dezember nach Syra abzureiſen“ — Neuere Nachrichten 
melden die erfolgte Abreiſe Abd⸗el⸗Kaders nach Syra, wo ein kleiner Auf⸗ 
enthalt gemacht werden ſollte 

Proudhon hat vor dem Gerichtshofe zu Beſangon einen Prozeß vers 
loren, den er unter ſeltſamen Umſtänden gegen einen Buchhändler anhän⸗ 
gig gemacht hatte, um ſein „Eigenthums-Recht“ zu vertheidigen. Proudhon 
hatte während feines Aufenthaltes zu Beſangon einen „Verſuch der allge 
meinen Grammatik“ geſchrieben und auf eigene Koften drucken laſſen. Das 
Werk blieb ihm aber liegen, und er eniſchloß ſich zuletzt, es einem Gewürz⸗ 
krämer um 4 Sous das Pfund zu verkaufen. Bei diefem entdeckte es ge⸗ 
raume Zeit ſpater, als der Name des Verfaſſers ſchon berühmter geworden 
war, ein Antiquar, der dem Gewürzkrämer die 10 Centner Maculatur um 
8 Sous das Pfund abnahm. Von dem Antiquar ging das Papier, das 
ungefähr 1500 Exemplare von Proudhous Werk ausmachte, um 16 Sous 
das Pfund in die Hände des Buchhändlers Tubergue über, der ſich nun 
anſchi te, es als geiſtiges Erzeugniß zu verwerthen. Prondhon ließ aber 
ſofort Beſchlag darauf legen und lud den Buchhändler vor, indem er be⸗ 
hauptete, das Papier bloß als Papier, nicht als Buch verkauft zu haben, 
folglich beſtohlen worden zu fein u. f, w. Der Gerichtshof aber war der 
Anſicht, daß in Abweſenheit jedes foͤrmlichen Vorbehaltes Papier ſammt 
Schrift als verkauft anzuſehen ſei, und wies Proudhon mit feiner Bes 
ſchwerde „wegen verletzten Eigenthums“ ab. 

Die Expedition des Grafen Raouſſel Boulbon erregt einiges Auffehen 
Der genannte Graf iſt ein uneheliches Kind eines Mitgliedes der Familie 
Bourbon, deren Namen er auch eine Zeit lang führte, bis ihn eine große 
Summe Geldes dazu beſtimmte, ſich ſtatt Bourbon Boulbon zu nennen. 
Sein Trupp Abenteurer, mit dem er Sonora, einen kleinen Staat von 
130,000 Einwohnern, erobert hat, beſteht faſt nur aus ehemaligen Mobil⸗ 
gardiſten, die ſich nach ihrer Auflöſung in Maſſe nach Californien begaben, 
um dort Gold zu ſuchen. Ein großer Theil dieſer Auswanderer ſchaarte 
ſich in Amerika um den Grafen; fie ernannten denſelben zu ihrem Anfüh⸗ 
rer und eroberten einen Theil Mexico's. Die That dieſer Abenteurer kann 
keineswegs Erſtaunen erregen, wenn man bedenkt, daß die Garde mobile de 
Paris aus lauter Gamins de Paris gebildet wurde und daß dieſe von jeher 
die Revolutionen in Paris gemacht haben. In Amerika ſieht man jedoch 
dieſe Befignahme nicht gern und der hieſige Nordamerikaniſche Geſandte 


Weges hinter Baſia her. Plötzlich bleiben ſie ſtehen, ſie ſchnüffeln 
im Kreiſe umher und erheben ihre Naſen, wie Jagdhunde an der 
Stelle, wo die Rebhühner in die Luft ſich erhoben haben. Vergebens 
treibt ſie der Räuber vorwärts, ſie haben die Spur verloren, ſie heu⸗ 
len und krümmen ſich furchtſam zu ſeinen Füßen. Er iſt vor Wuth 
außer ſich und ſchlägt ſie fluchend mit der Keule nieder. Dann kehrt 
er ſich der Hütte zu; nichts ſoll u hindern, feine Rache an der Alten 
zu kühlen. 4 

Am anderen Morgen früh fuhr ein armer Bauer nach Holz in 
den Wald. Er ging von Stamm zu Stamm, brach die trocknen 
Zweige ab und hatte beinahe ſeinen Wagen vollgeladen, als er noch 
einen tüchtigen Aſt nicht hoch über der Erde erblickte. Er trat unter 
den Baum, hob ſeine Augen und ſeine Brechſtange in die Höhe. Auf 
einmal aber ließ er die Arme wieder ſinken, riß die Augen weit auf, 
ſpuckte dreimal aus, bekreuzte ſich und rief: „Im Namen Gottes des 
Vaters .. Was iſt das?“ 

Es bot ſich ihm in der That ein wunderlicher Anblick dar. Eine 
Frau hing in den Zweigen. Da ſie einen Menſchen unter dem Baume 
erblickte, rief ſie ihn um Hülfe an. Hierdurch erſt überzeugt, daß er 
keinen Geiſt und keinen Leichnam vor ſich habe, erholte ſich der Bauer 
von ſeinem Schreck, ſtieg auf den Baum half der Frau herunter und 
erkannte in ihr mit Verwunderung die Baſia aus Karkiſzmühle. 

Sie erzählte ihm, wie fie einem Räuber entflohen und auf den 
Baum geklettert wäre, wie der Räuber ſie verfolgt hätte, und mit ſeinen 
Hunde in der Nähe geweſen, dann aber nach einem gräßlichen Ge⸗ 
heule der Hunde wieder umgekehrt wäre, wie dann plötzlich aus dem 
Schornſtein der Hütte eine helle Flamme gekommen und gleich darauf 
die ganze Hütte in Brand gerathen wäre. 

Der Bauer ſchüttelte bedenklich den Kopf, er wußte nicht, follte 
er der Rede des Mädchens glauben oder nicht. Da bemerkte er friſche 
Blutſpuren im Sande, er folgte ihnen und fand einen Hund erſchla⸗ 
gen liegen. Weiter entfernt lag ein zweiter. Der Brandgeruch leitete 
den Bauer an die Stelle der niedergebrannten Hütte. Hier lagen 
zwei halbverſengte Leichen, eine weibliche und eine männliche, letztere 
hatte eine breite Narbe am Schädel. 

Der Bauer warf nun ſofort ſein Holz wieder vom Wagen, ließ 
Baſia aufſetzen und brachte ſie zu ihren Eltern zurück. — Wer möchte 
das Wiederſehen ſchildern? 


Die Entdeckung der Räuberhöhle führte auf die Entdeckung der liefert, daß ſie als rotirendes Atom begonnen, vom äußeren Anſatz 


ganzen Diebesbande, die aus ſieben Mitgliedern beſtand. Da dieſen 
der erfahrene Führer fehlte, ſo wurden ſie bald eingefangen und ent⸗ 
gingen ihrer Strafe nicht. Sie geſtanden unter Anderem, was fie von 
ihrem Hauptmann über des Ereigniß in Karkiſz wußten. Nun konnte 
die That der Müllerstochter nicht mehr verborgen bleiben. Die im 
Flur der Mühle verſenkten Leichname und Köpfe wurden ausgegraben, 
fortgebracht und weit weg neben der abgebrannten Hütte vergraben. 
Alle Räume der Mühle aber wurden mit Weihwaſſer befprengt, und 
ſo die Geiſter gebannt. Da erſt athmete Baſia wieder frei auf 

So ſchwer auch Baſia durch ihre vornehme Heirath deu Müllers 
burſchen aus Lobz beleidigt hatte, fo führte dieſen doch die Ausſicht auf 
den Beſitz der Karkiszmühle bald wieder in dieſelbe zurück. Die Mut⸗ 
ter ſagte nun nicht mehr Nein bei ſeiner Bewerbung, Baſia wurde bald 
ſein treues und fleißiges Weib. 

Lange Jahre lebte Baſia mit ihrem Stas glücklich auf Karkis; 
und oft mußte ſie bald ihren Kindern, bald den Nachbarn, die ſich 
bei allmähliger Lichtung der Wälder an der Obra anſtedelten, von ih⸗ 
rer muthigen Jugendthat erzählen. 

(Nach Berwinski's „Powiesci Wielkopolskie“ von A. Wr.) 
— — 


Luft⸗Steiniges. 

Unter dieſer Ueberſchrift verbreitet ſich in der Schleſ. Zeitung 
ein Hr. Fr. M. über die jetzt fo häufigen Meteorſteine, gegen 
die von Hru. v. Boguslawski zu Breslau über dieſen Gegenſtand 
aufgeſtellten Theorien, die wir auch ſeiner Zeit mitgetheilt haben, 
wie folgt: 

RUF v. B. ſcheint anzunehmen, daß Meteorſteine, Feuerkugeln 
und am Ende auch die Sternſchnuppen dieſelben Körper reſp. dieſel⸗ 
ben Erſcheinungen ſeien; daß dieſe Erſcheinungen im Moment ihres 
Sichtbarwerdens aus gaſigten Hohlkugeln beſtehen und beim Zer⸗ 
ſpringen ſich zu mit unſerem Erdinnern adäquaten Steinen bilden. So 
hübſch dieſe Hypotheſe durch die Seifenblaſe erfärt wird, fo dürfte fie 
doch der Seifenblaſe ſehr ähneln. Denn es müßten demnach die Mes 
torſteine ſtets als Hohl⸗Kugelſtücke erſcheinen, was aber gar nicht der 
Fall iſt. Viehlmehr haben die Meteorſteine, ſowohl ganze als aus 
den gefundenen zufammengehörigen Stuͤcken zuſammengeſetzte die Man⸗ 
delform und find nach innen immer compakter, welches den Beweis 


ſich vergrößert und endlich durch Zuſammenſtoßen mit anderen ähnli⸗ 
chen Körpern aus ihrer Bahn getrieben, entweder ganz oder zertrüm- 
mert auf unſere Erde herabfallen. Ich möchte die Meteorſteine daher 
Planetenſaamen nennen, welcher in zahlloſen Atomen die Erde (von 
der hier nur zunächſt die Rede fein ſoll) umkreiſet, durch Aunahme 
congruenter Atome ſich vergrößert und mit der Zunahme der Schwere 
ſich immer weiter von der Erde entfernt, immer größere Kreiſe bes 
ſchreibt und immer tiefer in den Weltenraum hinabſenkt. Wie viele 
ſolcher Planeten⸗Embryos im erſten Stadium — als Meteorſteine—, 
oder im zweiten — als Feuerkugeln —, oder im dritten — als Stern⸗ 
ſchnuppen — verungluͤcken durch Zuſammenſtoß, läßt ſich eben fo 
wenig angeben, als es bei anderen atomatiſch in der Luft ſchwim⸗ 
menden Saamen möglich iſt Daß aber ein Zuſammenſtoßen und nicht 
ein Zerſpringen einer Hohlkugel beim Herabfallen der Meteorſteine 
ftattfindet (wobei natürlich die Steinmaſſen ſchon vorhanden fein müſ⸗ 
ſen und ſich nicht im Moment des Zerſpringens erſt bilden können, 
wie Herr v. B. annimmt,) zeigen die Meteorſteine und namentlich hatte 
Chladni einen ziemlich ſchweren Stein dieſer Art, welcher nur an der 
einen Seite der dickeren Wölbung etwas geſtreift und dadurch aus ſei⸗ 
ner Bahn gebracht worden war, im Uebrigen aber die Form einer 
Nierenkartoffel vollſtändig zeigte. Ob aber dieſe Steine mit der 
Spitze oder dem ſchweren Theile vorwärts eilen; ob ſie während der 
ungeheuer schnellen Bewegung heiß oder kalt find; ob ſie ſich bei dem 
Zuſammenſtoß erſt ſo erhitzen, daß ſie glühen und uns ſichtbar wer⸗ 
denz oder ob die uns ſichtbaren Funken bloße Eniſtrömungen der Elek⸗ 
trizität beim Streifen oder Zerberften eines Meteorſteines ſind; oder 
ob der uns ſichtbare Schein ein Ueberſtrömen zweier ſich begegnender 
ſolcher Luftgebilde und zugleich der Tod des einen ſei; oder ob die 
Feuerkugeln ſolche werdende Welten mit gasartigem ſelbſtſtändigen 
Dunſtkreis nach Art der größeren Kometen ſind; und ob nicht der zu⸗ 
weilen bei Zerſtörung eines ſolchen Weltatoms hörbare Knall, ſofern 
er dem Donner gleicht, nicht durch das Zerſtören eines ſolchen Welt⸗ 
atoms im luftleeren Raume ſelbſt, ſondern durch das Einbrechen der 
zerſtörten Theile in unſern Luftkreis erzeugt wird — dieſes Alles und 
vieles Andere kann ich hier wegen Mangel an Raum nicht abhandeln. 
Hr. v. B. möge aber genehmigen, daß ich aus Liebe zur intereſſauten 
Himmelskunde die obigen wenigen Worte den ſeinigen gegenüber ftelle. 


hat den Auftrag, gleich nach feiner Anerkennung des Kaiſerreichs wegen 
dieſer Angelegenheit bei der K R onen in Per 
chen. — Heute Morgens war großer Miniſterrath in den Tuilerieen. a e 
Kaiſer foll ſehr unzufrieden fein, daß die Courſe an der geſtrigen Re 
wieder gefallen waren. Heute fielen aber, troß des Unmuths Seiner 2 
ſerlichen Majeſtat, vie Courſe doch wieder. Die Politik Hat an dieſen Fa 

len keine Schuld. Der schreckliche Schwindel der lezten Monate hat Marz 
allein dieſe Keiſts hervorgerufen. Heute ſielen die Papiere, weil * 58 
ſeille die Nachricht eingetroffen iſt, daß an der dortigen Börfe 2 — 2 
nats⸗Abrechnungen ebenfalls faſt gar keine Differenzen bezahlt a . 
Die hieſige Börſe wird deßhalb ohne Zweifel mit Papieren a r 7 80 daß 
füllt werden. — Der Erzbiſchof von Paris hat bekanntlich NET recon- 
die Inſchrift auf dem Pantheon: -Aux grande hamm 1 ſtehen bleibt. 
maiszante!- (den großen Männern das erkenntliche Vater 10 „da ſie es 


ſie will. 
d Polen. 

1 Kaliſch E 65 nimmt den Anſchein, als wenn 
der Handel ſich ein wenig heben wolle, und Bet find es grobe Tu⸗ 
che, die einigen Umfag erfahren. Die u erſeeiſchen und Kolonial⸗ 
Waaren ſcheinen in den Preifen ſteigen zu wollen, da zum Theil 
Mangel daran ift und einige Artikel mitunter gar nicht zu haben find. 

Im Kriegsweſen berrſcht hier vollkommene Windſtille, und ſelbſt 
von der bieſigen Garniſon wird man wenig gewahr. Außer dem Ba⸗ 
taillon des Galliziſchen Jägerregiments und den bereits ſeit länger als 
vier Monaten hier ſtehenden Koſacken iſt kein Militair weiter ein⸗ 


Nächſt dem Diviſtons⸗General Labenczin traf noch ein hoher 
Stabsoffizier bier ein, hat aber nur kurze Zeit hier verweilt. Wie man 
allgemein auninumt, hatte dies zu den Augelegenbeiten einer Lagerabſtek⸗ 


kung einige Beziehung, indeß iſt nichts Nä 1 j 
en. stehung, indeß ift nichts Näheres darüber bekannt ge 


Zwölfte Sitzung der Zweiten Kammer. 
1 Vom 8. Januar . 

Präſident Graf Schwerin zeigt an, daß die Herren Gamet und 
Reichenſpenger auch unter feiner Amtsführung die Quäſtur⸗Geſchäfte 
verſehen werden. 

Tagesordnung: Wahl des zweiten Vicepräſidenten. Herr v. Engel⸗ 
mann wird mit 204 Stimmen dazu ernannt. Es fielen auf Herrn von 
Bethmann⸗Hollweg 84 Stimmen, die übrigen zerſplitterten ſich 

Der Abg. v. Baerenfels ftattet den Kammiſſtonsbericht, betreffend die 
Frage über das Erlöſchen des Mandats des Abg v. Puttkam⸗ 
mer (dev ſeit feiner Wahl zum Rittmeiſter befördert war) ab. Die Kom- 
miſſton beantragt, daß das Mandat für nicht erloſchen zu erachten ſei. 
Dieſem Antrag trat die Kammer nach langer Debatte bei, (wie bereits in 
der Berl. Correſp. der geſtr. Ztg., ausführlich berichtet iſt). 

Nächte Sitzung unbeſtimmt. 


Locales ze. 5 

& Liſſa, den 7. Jannar. Geſtern ſchied der Probſt Herr 
Dulinski aus feinem Wirkungs'kreiſe als geiſtlicher Seelſorger der 
biefigen katholiſchen Kirchengemeinde, um in Gneſen an dem dortigen 
Prieſterſeminar in Stelle des auderweit verwendeten Probſtes Fra; 
ſunkiewiez das Amt eines Regens zu übernehmen. Die Stelle eines 
erſten Seelſorgers für die hieſige katholiſche Kirche iſt infofern ſchwer 
wieder zu beſetzen, als mit derſelben gleichzeitig die eines katholiſchen 
Religionslehrers für das hieſige Gymnaſium verbunden iſt. Wie ver⸗ 
lautet ſoll ein Geiſtlicher von höherer wiſſenſchaftlicher Stellung, der 
Dr. Theol. et Lic. Beit, zum Nachfolger des Herrn Dulinsfi Hier 
her beſtimmt ſein. — Die Hoffnung, daß ſchon in der nächſten Su 
kunft mit dem Bau der Eiſenbahn von Poſen nach Breslau were 
v indert ſich von Tag zu Tag, und es 

orgegangen werden, verminder f ie dieſe in d 

dürfte nach den anderweit kund gegebenen Abſichten, wie t in ben 
erſten Verwaltungs regionen vorbertfchen, mehr als zweifelhaft ſein, 
daß die aus der Mitte verſchledener Städte nach Berlin entſendete 
Deputation für den Zweck jenes Baues mit ihren Vorſtellungen und 
Wüuͤnſchen an höchſter Stelle reüſſiren werde. So ſehr die Zweck- 
mäßigkeit, ja Nothwendigkeit des Baues Anerkennung findet, ſo wird 


alſerlichen Regierung Reklamationen zu mar 


doch vorerſt aus anderen, vornehmlich finanziellen Rückſichten davon 
Abſtand genommen werden; es ſei denn, daß die Direktion der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahn, worüber die Unterhandlungen gegenwärtig noch 
im Gange find, den Bau übernehmen follte. (Vergleiche die Ber⸗ 
liner Correſpondenz in der geſtrigen Zeitung.) Seitens des Staates 
wird in dieſem Falle die Zinszahlung garantirt werden. In dieſer 
Weiſe hat ſich noch erſt vor wenigen Tagen der Herr Handelsminiſter 
gegen eine namhafte Perſon geäußert. Das Projekt zum Bau einer 
Zweigbahn von hier nach Glogau ſoll vorläufig ganz aufgegeben ſein. 
— Das Weihnachtsfeſt hat, wie auch ſonſt alljährlich, mannigfache 
Spenden der öffentlichen und Privat⸗Wohlthaͤthigkeit hervorgerufen. 
Hervorzuheben iſt die Gabe von vollſtändiger Fuß bekleidung für 30 
arme Schulkinder aus den verſchiedenen Confeſſionen des Ortes, welche 
Seitens der ſtaͤdtiſchen Behörden veranlaßt worden iſt. a 

v Goſtyn, den 10. Januar. Der hier ergriffene und in der Zei⸗ 
tung Nr. 299. v. J. genannte Pſeudolieutenaut, deſſen Name nach 
Abnahme der ſich angerigten Tracht endlich ermittelt wurde und Rum⸗ 
pelt heißt, hat den ſehr gutmüthigen Gefaugenwärter über ru mpelt. 
Er verlangte nämlich von demſelben Waſſer zu trinken und beſtaud 
darauf, daß ihm nur friſches Waſſer gegeben würde, welches der 
Wärter auch holte, bei welcher Gelegenheit Rumpelt aber ſofort ent⸗ 
ſprang. 

Die Schutzpocken Impfung, die ſieben Montage hintereinander 
fortgeſetzt worden, iſt ſeit drei Wochen beendigt und ſcheint mit gutem 
Erfolg gekrönt zu fein, denn ſeitdem find keine derartigen Erkrankun⸗ 
gen mehr vorgekommen. 

Wongrowiec, den 8. Januar. Durch die ſeit dem I. d. M. 
getroffene Abänderung des Poſtenlaufs von Nakel nach Rogaſen 
iſt das reiſende Publikum des diesſeitigen Kreiſes in die unangenehme 
Nothwendigkeit verſetzt, auf der Tour von hier nach Bromberg und 
zurück zweimal in Nakel nächtigen zu müſſen, ſo daß man alſo, wenn 
man mit dem erſten Dirſchauer Zuge von Bromberg um 104 Uhr ab⸗ 
gefahren und gegen 11 Uhr in Nakel angekommen iſt, das Vergnü⸗ 
gen genießen kann, des anderen Tages um 1 Uhr Mittags in Won⸗ 
growiec mit der Poſt einzutreffen, falls man es nicht vorzieht, für 
theures Geld eine ſchlechte Fuhre aufzutreiben, mit der man die ſechs 
Chauſſeemeilen im günſtigſten Falle doch erſt ſpät Abends zurückgelegt 
haben kann. Alſo Chauſſee bis Bromberg und überdies von Nakel 
Eiſenbahn, und doch ſind zwei Nächte und faſt zwei Tage nöthig, um 
mit der Poſt nur hin und zurückzufahren. Wenn auch zugegeben werden 
muß, daß man nicht jedem Gutsbeſitzer den Poſtwagen vor die Thüre 
ſetzen kann, uud daß bei Coursbeſtimmungen hauptſächlich die wichti⸗ 
geren Plätze in Betracht kommen, ſo darf doch andererſeits nicht außer 
Acht gelaſſen werden, daß ein Seitencours, wie der Natel Rogaſener, 
trotz der Oſtbahn immer ſtark frequentirt werden wird. Ein unmit⸗ 
telbarer Anſchluß der Poſt an die Eiſenbahnzüge erſcheint als unab⸗ 
weisbare Nothwendigkeit, ſollen nicht anders die Intereſſen nicht bloß 
der Gutsbeſitzer, ſondern auch aller Handel und Gewerbetreibenden 
auf einer großen Landesſtrecke gefährdet werden, die das Unglück hat, 
nicht von einer Eiſenbahn durchſchnitten zu ſein. Früher konnten wir 
ſelbſt bei unchauſſirtem Wege des Tages zwei Mal nach Poſen und 
eben ſo oft nach Bromberg mit der Poſt reiſen, und jetzt muß man 
trotz der durch die Chauſſee und die Oſtbahn geſteigerten Beförderung 
in Nakel zwei Mal naͤchtigen, wenn man in Bromberg ein kurzes 
Gefchäft perſönlich abzumachen hat, oder man muß ſich ein theures 
Fuhrwerk miethen. Wir geben uns aber um jo mehr der Hoffnung 
hin, daß Seitens der Königl. Ober-Poſt⸗Direktion bald Abhülfe hierin 
geſchehen werde, da wir ſchon vielfach Gelegenheit hatten, die Bereit- 
willigkeit dautbar anzuerkennen, mit welcher jene Behörde den billigen 
Wünſchen des Publikums entgegen kommt. Und diesmal ſind es die 
Wünſche eines durch ſeine agrariſchen Verhältniſſe bedeutenden Kreiſes. 

Die Stadtverordneten hatten unſern Kämmerer Hrn. v. Srednicki 
zum einſtweiligen Verweſer der Bürgermeiſterei faſt einſtimmig erwählt, 
indeß noch keinen Beſcheid auf ihren desfallſigen Beſchluß Seitens der 
Königl. Regierung erhalten Um ſo mehr wunden ſie durch eine Re⸗ 
gierungs Verfiigung überraſcht, nach welcher unter Berufung auf 8. 
93 der Städte: Ordnung der Bürgermeiſter Bartlitz aus Mielzyn vers 
tretungsweiſe bei uns in gleicher Eigenſchaft fungiren ſoll. Dagegen 
iſt ſofort einſtimmiger Proteſt erhoben worden, der nöthigenfalls ſelbſt 
bei dem Königl. Miniſterio des Innern angebracht werden dürfte. 


Den angezogenen §. der Städteordnung findet man auf unſere ftädti- 
ſchen Verhäftniſſe nicht zutreffend. = 


Handels Berichte. i 
Berlin, den 01 Januar. Weizen 63 a 70 Rt. Roggen loco 86 
2 Nl. 600 ß 46 Rt. ohne Geſchäft, p. Frühjahr 47 a 

5 Gerſte, loco 37 a 39 Nt. 

8 a. * 92 r re 8 Nt. Br. 
’ * > „Futter- a 8 
en ae Rt Winterrübſen do. Sommerrübſen 62—60 

Leinſamen 60 — 8 
Rt Gude loco 944 Rt. Br, p. Jan. 97 Rt. verk., 94 Rt. Br., 9 

; Ne p. Januar 97 Rt. bez, p. Jan.⸗Febr. do. p. FJebruar-Maärz 
10 N be p. hai 10 Rt. Br., 944 Rt. Gd., p. April⸗Mai 
„Br. u. Gd. 

15 loco 114 Ni., p. Lieferung 114 Rt. 

b us loco ohne Faß 213 Rt. Gd, p. Jauuar 2157 u. ie 
Nt. ver Mar Februar März 213 a 1 Mt. verk., 215 Rt. Br., 211 Rt. 
e e e 

1 a: „ 22 Rt. Br., % 3 t. . 

Weizen Nb Noggen ſchwankend, im Allgemeinen aber feſter 
3 vH Aenderung. Spiritus loco und nahe Termine 
e 5 £ 

Stettin, den 5 6 Januar. Das Wetter war ſeit Freitag andau⸗ 
ernd feucht und regnig bei weſtlichen und ſüdlichen Winden. 
de rer e e eee 
za) Gerste, 74 Pfd. loco 38 ai bezahlt. 
1 1 og ö. Nit bez, p. März April 10 Rt. Gd. p. 

Spiritus Man, am Landmarkt ohne Faß 173 2 bez., loco ohne Faß 
- 71 9 Br 42 * 
171 8 bez., p. Jauuar-Febr. 1735 Bre, P- Frühjahr 174 2 Br. 

5. Violet in Poſen. 


Verantw. Redakteur: 6. E. 
Angekommene Fremde. 
Vom 11. Januar. 8 

SCHWARZER ADLER. Frau Gutsbeſitzer v. Pigttowska aus Do⸗ 
biezyn. 

BUSCHS HOTEL DE ROME. Gutsbeſitzer Graf Kwileckt aus Ko⸗ 
belnit; Architekt Liebetanz aus Berlin; die Kaufleute Cohn aus 
Verlin und Mannig aus Breslau; Reſtaurateur Reiche aus Samter. 

HOTEL DE DRESDE. Kaiferl: Ruſſiſcher General⸗Konſul v. Adelung 
aus Warſchau; die Gutsbeſitzer Graf Grabowski aus Grylewo und 
v. Kalkſtein aus Gokuchowo. i 

BAZAR. Gutsbeſitzersſohn v. Wegierski aus Nudki; Gutspächter Kolski 
aus Arkuſzewo; Decan Polezynski aus Obornik; Prohſt Zgrabezynski 
aus Imielno; Kreisrichter Zioferfi und Bürgerin Loſſow aus Koften. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Wollmann und Heppner aus 
Jaraczewo; Partikulier v. Wolanski und Gutsb. v. Ikowieckl aus 
Bardo; Gutsb. v. Raczynsti aus Orka. > 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. Seredynski aus Kociſzewo, v. Mil⸗ 
kowskti aus Ruſſocin; Probſt Skrzyſzowski aus Sokolnik; Gute⸗ 
pachter Loſſow aus Starzynowo; Konditor Tyrankiewiez und Kauf⸗ 
mann Roſt aus Wreſchen. >33 jur 

HOTEL & la VILLE DE ROME. Die Kaufleute Cohn aus Brom⸗ 

berg, und Sprinz sem aus Inowrackaw; Wirthſchafts⸗ Kommi. 

HOTEL n  Outeb v. Jarzembowski aus Gr. K 

L 2 5 v. embo au r. reu 8 

WEISSER ADLER. Gutsb. Joſephy aus Neuvorwerk. 15 

EICHBORN’S HOTEL. Kürſchnermſtr. Zöllner aus Danzig; Vieh: 
händler Schwandt aus Neudeſſau; Lehrer Goldſchmidt aus Gutentag; 
Rabbiner Goldſchmidt, Spediteur Goldſchmidt und Gaſtwirth Nathan 
aus Krotoſchin; die Kaufleute Katz aus Wongrowitz, Aronſohn aus 
Filehne, Kunke, Jeroskawski und Kaitz aus Krojanke, Pergament 
aus Potsdam. 

HOTEL ZUR KRONE. Doktor Hamburger aus Neuſtadt b. P.; 
Student Siewerth aus Schrimm; die Kaufleute Braſch aus Birn⸗ 
baum, Graupe aus Rogaſen und Eiſchler aus Trzemeſzno. 

HOTEL ZUM SCHWAN. Die Kaufleute Grünberg aus Strzalkowo 
und Silberſtein aus Santomyol. 

GROSSE EICHE. Akademiker Tomicki aus Berlin. 


5 Zluswärtige Familien: Nachrichten. 
e 


eburten. Ein bn; dem Me 2 Groben i 
Neudeck, bei Freyſtadt i j ajor a. D. Hrn. v. d. Gröben in 
Tochter: dem Scc.⸗Lieut neee , in Berlin; eine 


in Berlin. f * K t., Hrn. v. Schickfuß 1., 
Todesfälle. Der Kaſtellan der Königl. Akademie der Kü 
Johann Ehriſtian Nietz in Berlin; Hr. Caspar v. Klitzing in Kall; 
gen Maurermeiſter Virner zu Luckenwalde! Fr. Elifaberh Kayfer zu 

athenow; Hr. Guſtav Schwechten zu Wolmirſtedt. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poser. 


Concert: Anzeige 


pr. 7 Uhr im Bazar wird der hieſige Ge⸗ 
fangverein zum Beften der hieſigen Wai⸗ 
ſenanſtalten ein Concert, beſtehend in 
mehreren vierſtimmigen Kirchen⸗Geſang. 
Stücken, aufführen, wozu Billets A * 
Sgr. in den Buchhandlungen don, Mit⸗ 
ler und Zupanski, jo wie & 15 Sgr. Abends 
an der Kaſſe zu haben ſind. 

Die Saft ee 3 das Nähere enthalten. 

Poſen, den 12. Januar 1853. 

Die Direktion des Gefang > Vereins. 
Rother. Wag 


ner. 
- — 


eute Mittwoch den 12. Ja 


Fim naturwiſſenſchaftlichen Verein auf der Vorſtadt St. Adalbert zu Poſen unter Ar. ungefähr 
ö der ſechſte Vortra N 130. 5 70 Grundſtück, abgeſchätzt auf 25,457 8 Ries Briefpapier, 
statt. Der Gymnaſiallehrer Herr Dr. Sza⸗ Rthlr. 29 Sgr. 2 Pf., zufolge der nebſt Hppotheken⸗ 254 » Belin⸗Kanzleipapler, 
2 farkiewicz wird über Kohlenſtoff und 5 ſchein in der Registratur einzuſehenden Tare, ſoll 51 = fein Schreibpapier, 
% feine Verbindungen ſprecken. f 21. Mai 1853 Vormittags II Uhr a eee 
Eintrittskarten zu den einzelnen Vorträgen 9 am u. Mun 9 350 - fein Konzeptpapier, 
J find in den Buchhandlungen der Herren Mitt 8 an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 30 ordinair Konzeptpapier, 
ler und Zupans ti zu haben. 5 Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger: 40 „Packpapier, 
Der Vorſtand 2 ji n Leiſer Zorkowski, 7 = Kebſchpapier, 
; ; i er Igna Dr, 16 = Qftenbedelpapier 
| 8 „Raturwifienfchaftlichen Bereins. WER STH 3%) Je 095 ih, 


— Öuittentag 0 
Als Verlobte empfehlen ſicht: 
Johanna luzewgka, 
J. M. Blumberg. 
Witkowo. 


—— T 


i i 14. d. Abends | Am 2. d. Mts. Mittags 2 Uhr ſtarb mein 
Künftigen Freitag den 14. d 3 ee ggg 
nach 8 Jahre langen Leiden. 
trübtem Herzen zeige ich dies theilnebmenden 
Freunden und Bekannten ergebenft an. 

Thorn, den 7. Januar 1853. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis-Gericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung — für Civilſachen. 
Poſen, den 5. Auguſt 1852. 

Das dem Kaufmann Johann Gottfried 
Jahn und feiner Ehefrau Johanna Chri- 
ſtiane Caroline geborue Gies rau gehörige, 


4) die Erben des Kaufmann Michael Hirſch 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Bekanntmachung. 

Unterm 30. Dezember c. ging ein Brief mit 
einem Wechſel aus New-Mork unter folgender 
Adreſſe hier ein: f a 

an Joſeph Warſchauer 
für Henri Herrmann 
im Großherzogthum Poſen, 


nicht beſtellt werden konnte. 


Mit tief be⸗ 


Piſtorius, Major a. D. nach Amerika erfolgen muß. 


Rh 


A 


pier zu Akten⸗Etiquetts, 


ferten mit der Aufſchrift! 


ſind bis zu dem 


welcher wegen mangelnden Beſtimmungs-Ortes 
Der unbekannte Adreſ⸗ 
fat wird hierdurch aufgefordert, gedachten Brief in⸗ 
nerhalb 4 Wochen gegen hinreichende Legitimation 
und gegen Erſtattung des Porto's und der Inſer⸗ 
tions-Koſten bei dem hieſigen Poſtamte in Empfang 
zu nehmen, widrigenfalls die Remiſſion des Briefes 


Poſen, den 10. Jauuar 1853. 
Königliche Ober-Poſt-Direktion. 


Oſtbahn. 


Die Lieferung des pro 1853 erfor⸗ 
bdeerlichen Bedarfs an Schreib-, Pack⸗ 
und Löſchpapier für ſaͤmmtliche Bü⸗ 
reau's der Königlichen Oſtbahn, beſtehend in 


ten ſtarken Bas 
Toll im Wege der Submiſſion vergeben werden. Of⸗ 


„Submiſſion auf die Lieferung von Papier für 
„ie Bürean's der Königlichen Ostbahn“ 


am Monta den 31. Januar c. Mittags 
Au Rs 3 2 Uhr 1 


anſtehenden Termin der unterzeichneten Direktion 
Duende 1 


franko einzureichen, wo dieſelben in Gegenwart der 
etwa perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet 
werden ſollen. 

Später eingehende oder den Bedingungen nicht 
entſprechende Offerten bleiben unberückſichtigt. Die 
fa W werden auf portofreie Ge⸗ 
uche von der unterzeichneten Direkti i 7 

Bromberg, den 6. Januar 18895 — 

Königl. Direktion der Oſtbahn. 
Bekanntmachung. 

Die auf Grund des F. 57. der Statuten vom 
20. Oktober 1850 alljährlich abzuhaltende General⸗ 
Verſammlung ift durch Beſchluß des Guratorii auf 

den 11. Februar. J. Nachmittags 3 Uhr 

im Saale des Eugliſchen Hauſes, Mohren⸗Straße 

Nr. 49., feſtgeſetzt worden, wovon die ſtimmberech⸗ 

tigten Mitglieder mit dem Bemerken in Kenntuiß ge⸗ 

ſetzt werden, daß folgende Gegenftände zur Bera⸗ 

thung, event. Beſchlußnahme gelangen: 

1) Wahl mehrerer Mitglieder des Cutatorti und 

deeren Stellvertreter, 

2) Wahl der Reviſtons⸗Commiſſton, 

3) Mittheilung der Verhandlungen über die Ver⸗ 
leihung von Corporationsrechten, event. Be⸗ 
ſchlußnahme hierüber. 

Berlin, den 10. Januar 1853. 
Das Curatorium der Preußiſchen Ver⸗ 

ſicherungs-Bank. 


ren 
Zur Beſprechung über die diesjährige Feier des 
Freiwilligenfeſtes werden die Herren ee a 


durch ergebenſt eingeladen, ſich ame bend den 
15. d. M. Nachmittags um 5 Uhr in Busch’s Hotel 
de Röme recht zahlteich enigupwdeit- 
Poſen, den 10. Januar 1853. J 
Detaſchementsſtab⸗ 


Der 
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Feuer⸗Verſicherungs⸗Bauk 

Nach einer uns zugegangenen Mittheilung 

Gotha wird dieſelbe, nach vorläufiger Berechnung, ih 
circa 55 

ihrer Prämien Einlagen als Erſparniß zurückgeben 
Die genaue 


für Deutſchland zu Gotha. 
der Feuer-Verſicherungs-Bank für Deutſchland zu 
ren Theilnehmern für 1852 


Procent 
können. 


Berechnung der Dividende für jeden Theilnehmer der Feuer⸗Verſicherungs Bank, ſo wie 


der vollſtändige Rechnungs-Abſchluß derſelben für 1852 wird, wie gewöhnlich, zu Anfang Mai d. J. erfolgen. 
Zur Annahme von Verſicherungs-Anträgen erklären wir uns gern bereit. 


Poſen, den 11. Januar 1853. 


Goes. 
. m Sonnabend d. 15. Januar . 
um 4 Uhr Nachmittags findet im % 
Hörſaal des Friedrich⸗Wilhelms⸗ >* 
Gymnaſiums eine Auktion von 
Büchern des grünen Leſekreiſes ſtatt. 


| Heydemann. 8 
Se 5 0 < 1%) @ 0 
Wohnungsveränderungs halber bin ich Willens, 
meine gut eingerichtete Färberei nebſt Gaſthof, 
Stallung, Kegelbahn und 1 Morgen Gartenland 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Grundſtück 
liegt an der neu angelegten Chauſſee. 


Neuſtadt b. Pinne. E. Pollitz, 
Färberei⸗ u. Gaſthofsbeſitzer zur Stadt Lübeck. 


Stroh⸗, Bord⸗ und Roßhaar⸗Hüte 


zur Wäſche und zum Moderniſiren nehmen 
bereits an zu den bekannten billigen Preiſen. 


Poſen, Januar 1853. M Vetter & Comp: 
Ich empfehle billige 10 en 5 


Baumann, 


— 


Echte Pariſer Blumen und Kränze zu Bällen 
bat fo eben die Putz, und Mode⸗ Handlung von 
M. Michalska geborne Zlotnikiewiez, 
Waſſerſtraße Nr. 25., erhalten; auch werden da- 
ſelbſt ſowohl Stroh- als auch Roßhaarhüte zum 
Waſchen und Moderniſiren vom heutigen Tage ab 


angenommen. 


u Elbinger Neunaugen, das 
Stück 8 Pf, Sardellen guten Sahn⸗ 
Käfe, wie auch gutes Grätzer Bier empfiehlt 


M. Grätzer, 
Berliner⸗ und Mühlenſtraßen-Ecke. 


ER Die beliebten und als bewährt ans 
erkannten Klahm's Dr. Gräfe'ſchen 
Brust: Thee: Bonbons gegen Huſten und 
Heiſerkeit, das Pfund à 10 Sgr. ſind ſtets vor⸗ 
räthig bei Isidor Busch 

Wilhelmsſtraße Nr. 8. zum „ goldenen Anker.“ 


C. Müller & Comp., Breiteſtraße Nr. 12. 


Des Königl. Preuß. Kreisphyſikus 
„ Dr Koch's 
KRAUTER-BONBONS. 


Preis einer großen Schachtel: 10 Sgr., einer 


kleinen: 5 Sgr. 
Dieſe aus den vorzüglichſt geeigneten Kräuter⸗ 
und Pflanzen-Säften mit einem Theile des reinſten 


Zuckerkryſtalls zur Conſiſtenz gebrachten Kräuter: | 


Bonbons können als ein probates Hausmittel 
gegen trockenen Reizhuſten und Verſchlei⸗ 


mung, Beklemmungen, Heiſerkeit, Grippe 


und andere katarrhaliſche Uebel gewiſſenhaft 
empfohlen werden. Sie werden in allen dieſen Fäl⸗ 
len lindernd, reizſtillend u. beſonders wohl⸗ 
thuend auf die gereizte Luftröhre und ihre Veräſte⸗ 
lungen einwirken, den Auswurf ſehr erleichtern, und 
durch ihre mildnährenden und ſtärkenden 
Beſtandtheile die affizirten Schleimhäute in den 
Bronchien wieder kräftigen. 

Dr. Koch's Kräuter⸗Bonbons, von 

denen in Posen nur bei Hrn. 
ee Ludıw. Joh. Meyer, 
Nene Straße, öfter friſche Zu⸗ 
„ ſendungen eintreffen, find in läng⸗ 
5 RS liche Schachteln gepackt deren 

IE weiße mit brauner Schrift 


N 
gedruckten Etiquetts das nebenſtehende Siegel 
führen, worauf man gefälligſt achten wolle, um leicht 
mögliche Verwechſelungen mit ähnlich benannten 


Rauchfleiſches empfingen 
W. H. Meyer q. Comp., 
1 Wilhelmsplatz Nr. 2. 


ER Eine neue Sendung echten Hambur⸗ 
ger Rauchfleiſches, Hamburger Zungen, 
echte Bayonner Schinken, friſche Braunſchweiger 
Cervelatwurſt, friſch geräucherten Weſer⸗ Lachs, 
Elbinger Neunaugen, ſüße, große, hochrothe Meſ⸗ 
finaer Apfelſinen und Citronen hat erhalten und 
offerirt zu höchſt billigen Preiſen 

NR. Cxarnikore, Hötel de Dresde. 


Die von uns neu erfundene, nach den neueſten 
chemiſchen Erfahrungen zweckmäßig bereitete und 
der Cocos⸗Seife bei weitem vorzuziehende 


Balſamiſche 


Erdnuß⸗Oel⸗Natronhydrat⸗Seife 
wirkt höchſt wohlthätig, erweichend, verſchönernd 
und erfriſchend auf die Haut des Geſichts und der 
Hände, und ift daher ganz beſonders für Damen 
und Kinder mit zartem Teint, ſo wie auch allen 
Denjenigen, welche ſpröde und gelbe Haut 
haben, als das neueſte, mildeſte und vorzüg— 
lichſte tägliche Waſchmittel zu empfehlen. 
Gebrüder Leder, 
Apotheker und Parfümerie-Fabrikanten in Berlin. 
In Poſen allein zu haben à Stück mit 
Gebrauchs⸗Anweiſung 3 Sgr. bei 


Ludwig Johann Meyer, 


Neue Straße. 


Wirklich friſchen, großkörnigen, we⸗ 

275 nig geſalzenen Aſtrachaniſchen 

Caviar, Moskauer Zucker⸗ Schoten, 

bochrotbe, ſüße Meſſinaer Apfel⸗ 

ſinen und friſche Malaga : Weintrau: 
ben empfing Isidor Busch, 

Wilbelmsſtraße Nr. 8. zum „goldenen Anker.“ 


r @20 392000 


Erlernung der Deſtillation. 


Die Aufnahme von älteren und jüngeren 
Perſonen, welche das Deftillations: 
Geſchäft, die Rum⸗ und Sprit⸗Fa⸗ 
brikation ze. mit Gründlichkeit nach den 
neueſten und beſten Keuntuiſſen zu erlernen 
wünſchen, findet von jetzt ab unter den ſeit 
17 Jahren beſtehenden ſoliden Bedingungen 
jederzeit ſtati. # 

| L. Möwes, 
Apotheker J. Kl. und Beſitzer eines 
Deſtillations⸗Geſchäfts, Dresdener: 

Straße Nr. 46. in Berlin. 

—— 9 —— nnasunesnnnur 
Ein Hauslehrer, der neben den gewöhnlichen 
Schulgegenſtänden in der Lateiniſchen, Griechiſchen 
und Franzoͤſiſchen Sprache, im Pianoforteſpiel und 
Geſang Unterricht ertheilen kann, ſucht ſofort eine 
angemeſſene Stellung. Adreſſen bittet man an die 
Expedition dieſer Zeitung einzuſenden. 


2 


„Seesen eee ee 
reer 


Ein unverheiratheter Kunſtgaͤrtner ſucht als fol« 
Das Nähere beim Provin« 
in Poſen. 


Ein junger Mann von anſtändigen Eltern, mit 
den nöthigen Schulkenntuiſſen verſehen, der Polni⸗ 
ſchen und Deutſchen Sprache mächtig, kann unter 
vortheilhaften Bedingungen in einer renommirten 
Handlung fofort als Lehrling unterkommen. Näs 
here Auskunft ertheilt die Expedition d. Ztg. 


Ein Kuabe rechtlicher Eltern, der Deutſchen und 


Polniſchen Sprache mächtig, wo möglich von 


Auswärts, kann ſofort als Lehrling eintreten in die 


Dieſtillation St. Martin Nr. 68. Julius Bever. 


COURS- BERICHT. 


ke Zu vermietben 
eine Wohnung im erſten Stock des Hint 
Markt Nr. 94. von Oſtern ab. Hinterhauſes 


Rudolph Baumann. 


— —- ¼ Ü [—ꝶä44ig1h ...!! ! ᷑ĩ ͤ 6ẽ;:;ꝛ 

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, Küche, 
Kammer u. Zubehör iſt im dritten Stock des Hauſes 
Berlinerſtr. 28. zu vermiethen u. Oſtern e. zu beziehen. 


Eine meublirte Stube nebſt Kabinet iſt ſoglei 
zu vermiethen Markt 44. eine Treppe. . 


Ein Laden nebſt Wohnung iſt Halbdorfſtraße 
Nr. 35. vom 1. April 1853 ab zu vermiethen. 


Waſſerſtraße Nr. 17. bei Wittwe Hartwig iſt 
eine Parterre⸗Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 
1 , Küche, Keller, vom 1. April ab zu ver⸗ 
miethen. 


Ein geräumiger Lager⸗Keller iſt billig zu vermie⸗ 
then Markt 44. eine Treppe. 


ODEUM. 


Mittwoch den 12. Januar: Sechſtes Abonne⸗ 
ment⸗Concert von der Kapelle des Königl. 11. Ins 
fanterie-Regiments unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Wendel. Zur Aufführung kommt: Ouver⸗ 
türe zu „Euryanthe“ von C. M. von Weber und 
„Schiffbruch der Meduſa“ von Reiſſiger, Sinfonie 
(Es- dur) von Romberg. Anfang 7 Uhr Abends. 
Entrée 5 Sgr. Das Rauchen wird höflichſt verbeten, 
„„ ee 


4 r 
Cafe Bellevue, 
zur Stettiner Bier-Halle, 
Heute Dieuſtag Abend Harfen- Concert und lau— 
nige Vorträge der Familie La Roſſi, wozu 


freundlichſt einſadet H. Hollnack. 


AAL A44422 24 4444444434440 
In meinem nen eingerichteten Reſtaura 
tions-Geſchaft gebe ich heute Mittwoch zum 
J Abendbrod Haſenbraten mit Aepfelmus und 
Wurſt mit Sauerkohl. —. Auch nehme ich 
Abonnements zu Mittagstiſche von heute ab 
freundlich au Ed. Kunz, 
Keller im Hötel de Bavière. 


* 
Serre rrerearzztrrrrzezererg 


Fer 


% 


rrrerer 


Leipzig und Herrn Ferdinand Meir aus Braun⸗ 
ſchweig. Ich ſetze dem Finder eine gute Belohnung 
feſt. Der Handelsmann Julius Marcus 

! aus Pudewitz. 


7.6. 
27. 6,2. 
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Berlin, den 10. Januar 1853. 


Preussische Fonds. Eisenbahn - Aktien. 
Freiwillige Staats-Anleie 44 — 1014 | Aachen- Düsseldorfer 4 — 93} 
Staats-Anleihe von 1850 441 — 103 Bergiseh-Märkische ...... +++» 4 * 603 
dito von 185222 44 | — 103 [ Berlin-Anhaltis che 4 — 137 
Staats-Schuld- Scheine 91 — 943 dito dito Prise, ol 4 Zeh 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . , „| — 148 Berlin-Hamburger. ..... + ...- 4! — 11 
Kur- u. Neumärkische Schuldv., . 34 — 94 dito dito Prior 44 — 1031 
Berliner Stadt- Obligationen 44 — 104 [ Berlin. Potsdam Magdeburger 4 — 87 
dito dito —— . 43431 — 93 dito Prior, A. Z. 4 — 11008 
Kur- u. Neumärk. bfandbrieke . 34 — 1001 dito Prior. L. ...... 4 4— 102 
Ostpreussische dito 9 97 — eee eee 4 ste 
Pommersche dito — 34 — Berlin-Stettiner . 4 — 114% 
Posensche dito; gar dito dito Prior eos .. 4 — | 1024 
dito neue dito 8 — Breslau-Freiburger Prior. 1851 81 119 | 119 
Schlesische dito REIS a Cöln-Mindeue rr A4 — 111% 
Westpreussische dito ——ͤ—ͤV 341 — dito dite Prior 5 10311 — 
Posensche Rentenbriekfe .. 4 10 dito dito IL Em. er 4 Tin 
Pr..Bank-Anth... „.. ieulonsie oje je 4 — Krakau-Oberschlesische. - » . +... 41 A 94 
Cassen- Verelns-Bank-Aktien... . » 4 — Düsseldorf-Elberfelder » .. ..... 4 9% — 
Friedriebsd'ortt.. „„ — — Kiel-Altons er 4 | 1074| — 
Louisdor, „ sl ee aa es Magdeburg-Halberstädter ... 4 -— I 
a —5 Wittenberger 122 
ito dito Prior. 5 — 104 
Ausländische Fonds. Niedersehlesisch- Märkische. 4 | 1003| 100 
dito dito Prior. |4 * 101} 
Zt. | Brief. | Geld. dito dito Prior. 4 = 102 
- dito Prior. III. Ser.. 4414 — 1021 
Russisch-Englische Auleike . - 5 | 1184 1184 dito Prior. IV. Ser... .m 8 — 
dito ito on, 8. 44 | 1043| — Nordbahn (Fr.-Wilh.) ) 4 — 504 
dito 2—5 (Stgl. )))) 4 — 971 P 5 1021 — 
dito P. Schatz bl. ln 924 | Oberschlesische Litt. A... . 31 185 — 
Polnische neue Pfandbriefe 4 981 — dito Litt. B. 3) | 1563| 1563 
die. 500: Elli. . + +» ee 4 927 — Prinz Wilhelms (St.- V.) 4 | — 48} 
dito 300 BREI MU add N u = Rheiniscg e 3 881 
dito A. 50% . „ % 5 — 99 dito (St.) Prior - - . ... 448610 — 
dito B. 200 fl nee tr — — 23 Ruhrort- Crefelder „„ 33 — 93 
Kurbessische 40 Rth lr. — — 354 | Stargard-Pos enen 314 — 938 
Badensche 35 A ee — 221 — Thüringer „ — 95 
Lübecker St.-Anlei bee 44 — 1037 neee rr... 14103 — 
En Wilhelms-Bahn , u» 21... — | 1724 
15 Die Börse war günstig gestimmt, und Fonds und Actien beliebt, einige Actien wurden etwas höher 
bezahlt, 


